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KULTUR-TIPPS

„Tribute to Billy Joel“
an der Music Academy
REGENSBURG. „PianoMan“, „We didn’t
start the fire“, „NewYork State of
Mind“, „Just theway you are“: Elf jun-
geMusiker aus Regensburg undNürn-
berg zollen demmusikalischen Genie
Billy Joels ihren Tribut. Annika Fi-
scher undMartin Strasser werden die
Songs des NewYorkers interpretieren.
Unterstützt werden sie gesanglich von
drei Backgroundsängern: Judith Bau-
ernfeind, Uli Groeben und Richi Beck
(alle Absolventen desMusic College
Regensburg) und denMusikernMat-
thias Baumann (Drums), Andreas
Wildenauer (Gitarre), Thomas Kölbl
(Piano), Dominik Lehmeier (Bass),
Benjamin Jung (Posaune) undMichael
Binder (Saxophon).
➜ Do., 7. Februar, 20 Uhr,Music Acade-
my, Zollerstraße, Regensburg
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Opernchöre von Wagner
und Verdi im Audimax
REGENSBURG.Gemeinsammit dem
Symphonieorchester bringt der Uni-
versitätschor am Sonntag die belieb-
testen Opernchöre der Jubilare Verdi
undWagner auf die Bühne. AmDiri-
gentenpult wechseln sich die beiden
Ensembleleiter Roman Emilius und
GrahamBuckland ab. Zu hören sind
Stücke aus Giuseppe Verdis Opern „Ai-
da“ und „La Traviata“, aber auch Ever-
greenswie der Gefangenenchor aus
„Nabucco“ oder der Zigeunerchor aus
„Il Trovatore“. RichardWagner ist un-
ter anderemmit demBrautchor aus
„Lohengrin“ und dem Pilgerchor aus
„Tannhäuser“ vertreten.
➜ So., 10. Februar, 17 Uhr, Audimax Re-
gensburg; Karten an den bekannten
VVK-Stellen, telefonisch unter (09 41)
943-56 56 oder per E-Mail an: kar-
ten.vorverkauf@ur.de.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Matinee mit Sonaten
von Franck und Misek
NITTENDORF. Im Rahmen der Eichhofe-
ner Schlosskonzerte findet eine Kam-
mermusik-Matineemit Philipp Stu-
benrauch, Kontrabass, und Vadim
Chaimovich, Klavier, statt. Philipp
Stubenrauch ist Solo-Kontrabassist am
Symphonieorchester des Bayerischen
Rundfunks. Sein Klavierpartner Va-
dimChaimovich hat in den letzten
Jahren Aufmerksamkeit erregt als Ge-
winner des 10. InternationalenWett-
bewerbes „Web Concert Hall“ und des
Bradshaw&Buono International Pia-
no Competition inNewYork. In Eich-
hofen spielen beide eine Sonate von
AdolfMisek für Kontrabass undKla-
vier in A-Dur, Op. 5, und die Sonate für
Violine und Klavier von Cesar Franck
in A-Dur, Op. 120, in einer Transkripti-
on für Kontrabass undKlavier.
➜ So., 10. Januar, 11 Uhr, Schlossbraue-
rei, Von-Rosenbusch-St. 8, Eichhofen
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Sahara aus München
rockt im Felsenkeller
SCHWANDORF.DieMünchner Band Sa-
hara gibt ein Konzert im Schwan-
dorfer Felsenkeller. Virtuos, lyrisch
und reich an Improvisationskunst:
Das ist dieMusik der Rockrecken, die
seit 40 Jahren für progressive Rock-
klänge stehen. Der Sound erinnertmit
teilweise 20-minütigen Songs an
Bandswie Pink Floyd, Yes oder King
Crimson und bringt das Feeling der 70-
er Jahre zurück.
➜ Sa., 9. Februar, 20 Uhr, Felsenkeller,
Fronberger Straße, Schwandorf; Reser-
vierung unter Tel. (0 94 31) 45-5 50
oder -124
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

German Metal Attack:
Grave Digger schlägt zu
REGENSBURG. Seit über 30 Jahren ist
dieMetal-Band Grave Digger aus Glad-
beck auf den Bühnen derWelt unter-
wegs. Nach Regensburg kommt sie
mit ihremneuenGitarristen Axel Ritt
und ihrem jüngsten Album „The
ClansWill Rise Again“. Unterstützt
werden Grave Digger auf der „German
Metal Attack 2013“-Tour vonMajesty,
Wizard undGunBarrel.
➜ Fr., 8. Februar, 20 Uhr, Uni-Mensa, Re-
gensburg

REGENSBURG. Die unscheinbare Gale-
rie in der Unteren Bachgasse 6, imHin-
terhof, einem Durchgang zur Gasse
Vor der Grieb, kennen außer den
Kunstinteressierten und Ureinwoh-
nern Regensburgs nur wenige. Und
dennoch hat diese Galerie eine Bedeu-
tung, die weit über die Grenzen der
Stadt hinausgeht, und die demGaleris-
ten Ludwig Hammer immer wieder ei-
ne Erwähnung in überregionalen Me-
dien einbringt: vom Spiegel über die
FAZ bis zur Süddeutschen Zeitung. Die
Galerie ist das Herzstück, Kontaktbör-
se und Kompetenzzentrum in Sachen
Hélène de Beauvoir.

Ludwig Hammer war der französi-
schen Künstlerin 1970 auf einer
Schiffsüberfahrt von Yokohama nach
Kabarowsk in Russland begegnet, und
hatte offensichtlich Eindruck ge-
macht. Denn von jenem Zeitpunkt an
waren der damals noch in Weiden le-
bende Galerist und die Malerin be-
freundet, schrieben und besuchten
sich. Hammer war gerne Gast auf di-
versen Ausstellungen von de Beauvoir
in Frankreich und holte die Künstlerin
auch für ihre erste ostbayerische Aus-
stellung nach Weiden und nach sei-
nem Umzug immer wieder nach Re-
gensburg.

Erste Wahl aus ihrem Werk

Als die kleine Schwester der bekann-
ten Schriftstellerin Simone de Beau-
voir 2001 starb, hatte sie Ludwig Ham-
mer postum die erste Wahl aus ihrem
künstlerischen Lebenswerk überlas-
sen. Mehrere Male war Hammer in de
Beauvoirs Haus in Goxwiller im El-
sass, sichtete den Nachlass, brachte
Werke mit nach Deutschland und un-
terstützte Ausstellungen mit Leihga-
ben. 2010 organisierte er eine große
Retrospektive in Regensburg anläss-
lich de Beauvoirs 100. Geburtstag.

Vor einigenWochenwar er auf Ein-
ladung des Neffen und Erben von Hé-
lène de Beauvoir erneut in Goxwiller
und erhielt vier große Kartons vollge-
stopft mit Dokumenten unterschied-
lichster Art. „Es ist ein unermesslicher
Schatz“, freut sich Ludwig Hammer.
Seine ganze Galerie ist derzeit über
zwei Stockwerke Hélène der Beauvoir

gewidmet. Malerei aus den unter-
schiedlichsten Schaffensperioden und
einige Grafiken sind noch bis Mitte
März ausgestellt. Dazu sind Fotogra-
fien zu sehen: von Simone und Hélène
de Beauvoir und der Ministerin
Yvonne Roudette bei der Eröffnung
von Hélènes Ausstellung imMinisteri-
um der Frauen in Paris 1986 zum Bei-
spiel. Und die Titelseite vom 14.2.1951
von „France-Soir“, auf der ein Foto der
Schwestern mit ihrem Freund, dem
Philosophen Jean-Paul Sartre, abge-
druckt ist.

Auch dieses Titelblatt war Teil der
jüngsten Funde. Hammer zieht mit
wachsender Begeisterung Blätter über
Blätter aus Kartons. Vergilbte Briefe,
Zeitdokumente, Kataloge, Programm-
zettel, Fotografien, allein 40 Skizzen-
bücher aus de Beauvoirs Jugend und
Zeit als junge Frau. Die ersten Zeich-
nungen darin entstanden, als Hélène
noch nicht einmal 15 Jahre alt war. Ei-
ne hübsche Zeichnung aus dem Jahr
1925 zeigt das Wohnhaus des Land-
guts Meyrignac, das Elternhaus ihres

Vaters Georges de Beauvoir. Deutlich
ist ein lesendes Mädchen, vermutlich
Simone, im Obergeschoss am Fenster
zu sehen.

Auch die Geburtsurkunde der
Zweitgeborenen fand Hammer in die-
sen Kartons: Sie bescheinigt die Ge-
burt des kleinen Mädchens Henriette
Hélène Marie, Tochter des Anwalts
Georges Charles Joseph Bertrand de
Beauvoir und von Françoise Marie
Thérèse Lucie Brasseur, „sans professi-
on“ für – den 9. Juni 1910.

Kleine Überraschung

Eine Sensation. Denn bisher war der 6.
Juni als Geburtsdatum überliefert.
Ausgestellt wurde die Urkunde aller-
dings erst Wochen nach Hélènes Ge-
burt, am 29. Juli. Überraschungen wie
diese werden noch viele zu entdecken
sein, wenn sich Kunsthistoriker und
de-Beauvoir-Freunde auf Hammers
Schätze stürzen. Damit von den Doku-
menten nichts verschwindet und auch
ausgewertet werden kann – „Man hat
ja wirklich Angst, dass das komplett

zerbröselt“, sagt Hammer und fährt
vorsichtig über dünnstes bedrucktes
Japanpapier – hat er nun einen Teil des
Nachlasses an die Staatliche Biblio-
thek Regensburg gegeben. Persönliche
Unterlagen aus der Familie de Beau-
voir sind ebenso darunter wie Fotogra-
fie, Einladungskarten, Titelblätter und
Kopien bzw. Zweitdrucke von Buchil-
lustrationen.

Auch 50 Briefe aus seinem eigenen
Briefwechsel mit der Künstlerin hat
Hammer der Staatlichen Bibliothek
überlassen. Auch jenes Schreiben von
Hélène an den Galeristen vom 8. Mai
1980, in dem sie nach dem Tod Sartres
ihrer Sorge um ihre Schwester Simone
Ausdruck verleiht. „Jetzt ist sie außer
Lebensgefahr und hat das Kranken-
haus verlassen“, schreibt die Malerin.
„Lionel und ich sind nun wieder nach
Goxwiller zurückgekehrt. Wir hoffen
Dich dort dieses Jahr zu sehen. Alles
LiebeH. de Beauvoir“

„Wir freuen uns außerordentlich,
dass Herr Hammer sich entschlossen
hat, diese wichtigen Dokumente zur
dauerhaften Bewahrung in die Staatli-
che Bibliothek zu geben,“ äußerte sich
Bibliotheksleiter Bernhard Lübbers.

Der gefährliche Griff

Der Nachlass enthält zahlreiche Buch-
illustrationen aus den frühen 30er Jah-
ren, die teils einem literarischenWerk
zugeschrieben werden können, wie
Colettes „Friede bei den Tieren“ und
Büchern von Jean Giraudoux und Os-
car Wilde. „Das sind Raritäten“, sagt
Hammer. Auch Bücher ihrer Schwes-
ter hat sie in den 50er Jahren illust-
riert. Bei manchen künstlerischen Ar-
beiten muss allerdings erst noch her-
ausgefunden werden, auf welches
Buch sie sich bezogen, so bei dem
Holzschnitt einer Frau und eines Man-
nes, dessen Umarmung ebenso leiden-
schaftlichwie gefährlichwirkt.

Der Fund gerade der frühen Skiz-
zenbücher wird helfen, demWerk der
Künstlerin, die immer ein wenig im
Schatten ihrer berühmten Schwester
stand, letzte Geheimnisse zu entlo-
cken und ihre Persönlichkeit, ihr Ta-
lent und ihre Bedeutung ins rechte
Licht zu setzen. Die stilistisch vielseiti-
geMalerin, die von Picasso für ihre ori-
ginelle und eigenständige Kunst ge-
lobt wurde, und die in Ausstellungen
rund um den Globus von Tokio bis
New York vertreten war, war einige
Jahre fast vergessen. Hammer arbeitet
emsig daran – auch mit Hilfe seiner
neuesten Schätze –, dass Hélène de
Beauvoir als das wahrgenommen
wird, was sie war: ein einzigartiger
Mensch und eine große Künstlerin.
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VON SUSANNEWIEDAMANN, MZ

NACHLASSHélène de Beauvoir
hat viel hinterlassen. Gale-
rist Ludwig Hammer verfügt
seit einigenWochen über ei-
nen Schatz, den ermit der
Staatlichen Bibliothek teilt.

Die letztenGeheimnisse derKünstlerin
Buch-Illustration (Holzschnitt) von Hélène de Beauvoir. Für welches Buch die französische Künstlerin dieses Kunstwerk schuf, muss erst noch herausgefun-
den werden. Foto: Galerie Hammer

Vier große Kisten voller Briefe, Skiz-
zenbücher, Fotos, Kataloge und Doku-
mente erhielt Ludwig Hammer von
dem Neffen der Künstlerin. Fotos: sw

Hélène de Beauvoir Foto: Hammer

Galerist Ludwig Hammer mit einem
der Skizzenbücher, die er in diesem
Winter aus dem Elsass erhalten hat.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

HÉLÈNE DE BEAUVOIR

➤ Die Malerin und Grafikerin wurde 1910
in Paris geboren. Sie verkehrte in den
30er Jahren in Künstler- und Literaten-
kreisen. Künstlerisch suchte sie stets ei-
geneWege jenseits gängiger Moden.
➤ 1942 heiratete sie ihren Freund Lionel
de Roulet, einen Schüler Sartres, und
folgte ihremMann zu seinen jeweiligen
Einsatzorten als Diplomat. 2001 starb
die jüngere Schwester von Simone de
Beauvoir in Goxwiller im Elsass.
➤ Die Ausstellung in der Galerie Ham-
mer, Untere Bachgasse 6, in Regensburg
ist noch bis Mitte März Montag bis
Samstag, 12 bis 18 Uhr, geöffnet.
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